
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 25 (1931)

Heft: 11

Nachruf: Die Gemeinde der Toten

Autor: L.R.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


I

der, ja felbft während des Gottcsdienftes fah ich folche, um die Kirche und den
Friedhof wie Katzen am Boden fchleichend, um die von uns geliebten und gepflegten

Sänger erbarmungslos niederzuknallen. Alles, was vor die Flinte kommt, muß
das Opter diefer durch den h. Staat angelernten und zur Leidenfchaft gewordenen
Schießerei werden; felbft mein Haushund mußte dran glauben. Unfer innerftes,
heiligftes Empfinden gegenüber der verfolgten Tierwelt wird verfpottet, mit Füßen

getreten. Der Schaden, der durch diefes verabfeheuungswürdige Verbrechen gegen
die Natur und die Schöpfung an der Landwirtfchaft entftanden ift und weiter
entlieht, ift ungeheuer. Im Teffin wimmelt es überall von Schädlingen und Infekten,
und fall alles Obli ift wurmftichig und ungenießbar. Durch eidgenöffifche Subventionen

kann da der Landwirtfchaft nicht geholfen werden. Des Geldes wegen gibt
der Kanton jährlich 5000 Patente an die Vogeljäger aus, ohne Rückficht auf die
Folgen diefer amtlichen Bewilligungen. Diele Folgen beliehen auch darin, daß
durch die Schießerei Bäume, Reben und andere Pflanzen verletzt und krebßg werden.

Die Bauern klagen umfonft, daß viele Vogeljäger in großen Tafchen und
Ruckfäcken Feldfrüchte mitlaufen laffen. Die amtlichen Verbote bleiben unbeadi-
tet, weil tatfächlich jede Aufficht gänzlich fehlt und auch ohne Patent gefahrlos
gepulvert werden kann. Als Beweis dafür, wie hoch die Jäger, die keine Jäger
Sind, ihre Beute taxieren, folgendes Beifpiel: Ein folcher bringt einer hiefigen
Wiitin elf Spiegelmeifen und einen Spatz und ift dafür zufrieden mit einem Glas
Bier. Es handelt fich nur um eine alte Leidenfchaft, die jene als ein altererbtes
„heiliges" Recht bezeichnen. Seit Jahren kämpfe ich umfonft gegen den abfeheu-
lichen Teffiner Vogelmord. Ich bewirkte einzig Empörung und Haß der
Vogelfreunde gegen Volk und Regierung. Alljährliche Verbote find ganz wirkungslos.
Das Sekretariat des Schweizerifchen Bundes für Naturfchutz wendete Sich an die
fdiweizerifchen und kantonalen Behörden, die weitere energifche Verbote erlaflen
haben. Etoch die Schießerei nimmt ungehindert ihren Fortgang, im Frühling audi
das Ausnehmen der Netter und im Sommer das Fallenftellen. Ein Maffenproteft
aller Tier- und Naturfreunde dürfte bewirken, daß das Gewiffen und das Empfinden

jener leidenfehaftlichen und ganz verftockten Menfchen, zu denen auch die
Uccelli-Vertilger gehören, endlich erwacht.

E. Ernft-Sprecher, Cureglia/Lugano.
P.S. Wir unterftützen diefen Appell von ganzem Herzen. D. Red.

Verfammlungen.
Aarau. Zufammenkunft der „Aufbau- und Neue Wege-Gruppe" Aargau

und Umgebung Sonntag, den 13. Dezember, nachmittags 14.15 Uhr, im alkoholfreien

Hotel Helvetia in Aarau. Traktanden: „Brofchüre Henriette Roland
Holfl: Vierter Teil". Anfchließend freie Ausfprache. Jedermann ifl herzlich
willkommen. Der Ausfchuß.

Die Gemeinde der Toten. Charles W. Wendte ift faft hundertjährig in
Kalifornien geftorben. Er war auch geiftig noch ein Vertreter einer älteren,
durch und durch idealiflifchen amerikanifchen Generation, von weltumfaffender
Weite der Seele, tiefer menfehlicher Güte und unverwelklicher Jugendlichkeit des
Gemütes. Als ein Führer der Unitarier, das heißt: jener Art von religiöfem
Liberalismus, die für die angelfächfifche Welt charakteriftifch ift (vielleicht eher:
war), und zu der fo große Geftalten wie Channing, Parker und Martineau
gehören, hat er die Einigung der Menfchheit in der Freiheit erstrebt und diefe
Freiheit auch felbft wirklich geübt. Auch für das foziale Problem ift er weit auf-
gefchloffen gewefen und hat tapfere Worte darüber gefprochen. Eine lautere,
große und gute Seele ift nicht mehr unter uns, wenigftens „diesteits des
Vorhangs". Wir werden befonders einen Tag, den wir in feiner Pfarrei zu Brighton

in der Nähe von Bofton verlebten, nie vergeffen und unfere Dankbarkeit
für viel großherzige FreundSchaft wird nie vergehen.
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